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A ch, dä Liere, nu hod’s
doch värche Woche
endlich mo gerähnd.

Also disse lange Droggenheed
äs mä dann doch „on de Nie-
ren“ geginn. Nid, doss ich in
d’r Sommerzidd d’n Rähn will-
kommen heeßen däde, wie’s
in d’r Bauernweesheed heeßd:
„Vor Johannes (24. Juni) bitt
um Regen, nachher kommt er
ungelegen“, awwer dis Johr äs
alles angerschder.

Von dissem Friehjohr on
hod’s doch kümme gerähnd,
dos kunnde me schun om
Goorden sähn. Kerle, wos ich
Wasser geschlebbed hon, doss
ich ooweds bahle krumm un
lohm wor. Wofär me sich ge-
quäld hod, dos sullde doch nid
verdreechen, awwer drodzdä-
me koomen de Bunn un d’r
Spanschlööch kümme von d’r
Ähre. Un dann disse Worderei,
wann die im Fernsehn en klee-
nes „Dief“ verrüssgesähd had-
den. Dann koomb en Gewid-
der, in eenem Hurra honn ich
alle Dibben un Gefässe uffge-
stalld, imme üs d’r Dachrinne
Wasser obzulehren.

Es donnerde un rummbel-
de, awwer gerähnd hod’s
kümme. Schlubdi-wubdi wor
min Gewidder schun hingerm
Harler Wald verschwunden
un es hadde kümme ne Gieß-
kanne vull gegähn.

Nu well me je keen Unwed-
der honn, awwer en bisschen
„Noh-Rähn“ hädde ö schun ge-
schigged. Kerle, wos benn ich
vom Friehjohr ohn uff insem
Freisidz hin un här gesüssd un
honn gelogged: „Schworze
Wolge hieher“, awwer sä hod
mä wos gepeffen. Als ich noch
im Amde wor, do honn ich

Friddoochs-Gemähre

D’r Spanschlööch kimmed
kümme von d’r Ähre weg

väle Busfohrden gemachd.
Also, do worsch grohre imme-
gekehrd, wie die ahle Dande
sähte: „Wann me mid d’r VDK
fohren, dann schinnd de Son-
ne. Wann me mid d’m Parr
fohren, dann rähnd’s ewich.“

Awwer, dä Liere, bie’m Hin-
un Härgesüsse uff insem Frei-
sidz, do honn ich so gedoochd:
Mä sinn eechendlich nid uff’n
Rähn ohngewessen. Verhun-
gern dud me nid. Awwer wie
äs es in Afrika so ferchderlich
drosdlos, wo’s schun Johre nid
gerähnd hod. Do wisd nix
meh, do gid’s Väh zugründe,
will’s nix zu fressen fenged un
die ormen Liere murren in
große Lacher ginn, wo se zu-
mindesd eene Molzidd om
Dooche krichen.

Un do wor in Amerika ö mo
ne lange Dürreperiode. D’r
Medodisden-Pasdor hadde zu
eenem Biddgoddesdiensd uff
de Fälder ingelohren. Als hä
nu ohnfing, hod hä irschdemo
de Gemeene geschimbed: „Ihr
Kleingläubigen, heute wollen
wir um Regen bitten, aber ich
sehe keinen von euch, der ei-
nen Regenschirm dabei hat.“

Na dann, losses rähn orrer
frein ins iwwer d’n Sonnnen-
schinn – wie’s kimmed, so
kimmed’s. Macheds gud bis de
andere Woche,
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darzustellen: Es handelte sich
um eine zusätzliche Aufgabe
und ein gemeinnütziges Pro-
jekt, das das Beiserhaus da bei
der Erwachsenenbildung an-
gestoßen hatte.

Entstanden ist eine Oase im
Wald, von der Wanderer profi-
tieren. Ralf Apel von Hessen-
Forst und Revierleiter Burk-
hard Rings haben keinen
Zweifel, dass der Rastplatz gut
angenommen wird: Der neue
Ruheplatz ist zu schön, um
ihn links liegen zu lassen. Da-
mit bekommt so mancher
Marsch durch die Natur nun
auch ein Ziel und einen Sinn.

Adrian Hildebrand vom Job-
center, seien mit diesen Arbei-
ten in ein sinnvolles Projekt
eingebunden. Sie schufen an
der Wegkreuzung zwischen
Niederbeisheim und Wichte
den Rastplatz, waren von den
vorbereitenden Arbeiten bis
zum Abschluss dabei: Sie
schnitten Triebe weg, bereite-
ten den Boden vor, streuten
Mulch aus, stellten die soliden
Tische und Bänke aus heimi-
scher Produktion auf.

Das alles, betont Günter
Schumann vom Forstamt in
Neukirchen, sei außer Kon-
kurrenz für Unternehmen

Udo Berg einen Rastplatz samt
einem stabilen Tisch und drei
Bänke unterhalb des Eichel-
kopfes im Forstrevier Nieder-
beisheim errichteten.

Hessen-Forst hatte das Holz
dafür gestiftet, die Schreinerei
im Beiserhaus in Rengshausen
stellte die Möbel her. Die Job-
center in Homberg und Mel-
sungen finanzierten das Pro-
jekt, das offiziell als „Arbeits-
gelegenheit mit Aufwandsent-
schädigung“ bezeichnet wird,
aber besser als 1-Euro-Job be-
kannt ist.

Die Flüchtlinge, sagen Tho-
mas Oehler und sein Kollege

V O N C L A U D I A B R A N D A U

KNÜLLWALD/MELSUNGEN.
Es gibt Dinge, die man vielen
Angehörigen anderer Kultur-
kreise erst erklären muss.
Dazu gehört das Wandern:
Kaum ein Flüchtling, der jetzt
am Waldprojekt im Knüll mit-
arbeitete, verstand auf An-
hieb, dass es Menschen gibt,
die gerne ziellos durch den
Wald stapfen. Ohne bei die-
sem Marsch auf der Suche
nach Wasser, Nahrung, Trän-
ken fürs Vieh zu sein.

Und so ging es bei dem Ko-
operationsprojekt zwischen
Beiserhaus, Hessen-Forst, Job-
center und Heimat- und Ver-
kehrsverein nicht nur um den
Aufbau einer stabilen Sitz-
gruppe – es ging auch ums
Verstehen der Kultur und ums
Verständigen im Team. „An-
fangs war es eine Herausforde-
rung, überhaupt den Sinn der
Aktion deutlich zu machen“,
sagt Jens Barkhoff, stellvertre-
tender Direktor des Beiserhau-
ses in Rengshausen.

„Es war eine Herausfor-
derung, überhaupt den
Sinn der Aktion deut-
lich zu machen.“

J E N S  B E R K H O F F , V I Z E -
D I R E K T O R  B E I S E R H A U S

Insgesamt zwölf Geflüchte-
te waren an dem Projekt betei-
ligt, das für alle Beteiligten
eine Premiere darstellte. Vor
allem für die Männer aus den
fremden Ländern, die zuvor
noch nie im Leben Worte wie
„Fledermauskasten“ und
„Wanderrastplatz“ gehört hat-
ten. Beides lernten sie jetzt
kennen, als sie mit Teamleiter

Neuer Platz für Wanderer
Flüchtlinge haben im Gemeinschaftsprojekt bei Niederbeisheim einen Rastplatz errichtet

Diesen Platz haben viele Institutionen und Menschen aus vielen Nationen erschaffen: Beiserhaus,
Hessen-Forst, Joobcenter und Heimat- und Verkehrsverein Niederbeisheim stehen hinter dem Pro-
jekt, bei dem Flüchtlinge einen Rastplatz im Wald zwischen Niederbeisheim und Wichte errichtet ha-
ben. Foto:  Brandau

Schwerpunkt Gesundheit. Da-
bei sind Radtouren entlang der
Eder-Bike-Tour, von Gudens-
berg nach Schwalmstadt, die
Tour de Chattengau und die
Tour von Gudensberg nach
Melsungen. (zzp) Foto: Zerhau

September zum dritten Mal als
Direktkandidat für den Wahl-
kreis 170 Schwalm-Eder und
Frankenberg an. Das Wahl-
kreisteam steht, die Themen
auch: Franke geht auf vierwö-
chige Wahlkreistour mit

Er will dem ländlichen Raum
eine Stimme in Berlin geben:
Der SPD-Bundestagsabgeord-
nete Dr. Edgar Franke (vorn)
eröffnete jetzt den offiziellen
Wahlkampf-Auftakt in Gu-
densberg. Franke tritt am 24.

Das SPD-Wahlkampfteam steht

Kassiererin stellte Zigarettendieb
Mann hatte in Fritzlarer Discounter 90 Packungen in Hose versteckt
FRITZLAR. Die Kassiererin ei-
nes Fritzlarer Discounters hat
am Mittwoch einen Zigaret-
tendieb erwischt und so lange
festgehalten, bis die Polizei
eintraf. Der 32-jährige Geor-
gier hatte 92 Packungen Ziga-
retten im Wert von knapp 600
Euro bei sich.

Wie die Polizei berichtet,
hatte die Mitarbeiterin des
Discounters in der Straße „Am
Hospital“ den 32-Jährigen und
seinen Komplizen beim Dieb-

stahl beobachtet: Der zweite,
noch unbekannte Täter nahm
Zigarettenpackungen aus der
Ablage und reichte sie an den
Georgier weiter.

Der steckte die Packungen
in die Beine seiner Hose. Nach-
dem die prall mit insgesamt
92 Packungen Zigaretten ge-
füllt war, ging er an der Kasse
an den wartenden Kunden
vorbei und verließ das Ge-
schäft. Die Kassiererin lief hin-
terher und hielt den Dieb vor

dem Geschäft fest. Der Mittä-
ter war zwischenzeitlich ge-
flüchtet, eine Beschreibung
liegt nicht vor.

Die Polizei händigte das
Diebesgut an das Geschäft aus
und nahm den Dieb zur
Dienststelle mit.

Da die Personalien und die
Wohnanschrift des Georgiers
feststanden, wurde der 32-Jäh-
rige nach den polizeilichen
Maßnahmen wieder auf freien
Fuß gesetzt. (bra)
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